
» VERDEN Montag, 3. Juli 2023

Das Mahnmal und die Sichtweisen
Kommender Denkort auf dem Domfriedhof unterscheidet sich vom Denkmal am Johanniswall

lich. Zwingend sei der Umzug
des Kunstwerkes an den
kommenden Denkort nicht.
Das Schicksal der Erinne-
rungstafeln für die Kriegsto-
ten der vier Verdener Regi-
menter ist indes nicht mehr
mit einem „wenn möglich“
gekennzeichnet. Die Tafeln
seien nicht mehr dem kom-
menden Mahnmal zuzuord-
nen, sie fänden ihren neuen
Platz nahe dem Kriegsgräber-
feld, heißt es in der beschlos-
senen Version.
Die Verdener Politik be-

grüßt die Vorgehensweise.
„Inhaltlich und auch als Ort
der Erinnerungskultur passt
alles gut zusammen“, befand
etwa Janina Tesloff (Grüne).
„Der Workshop mit allen Be-
teiligten hat gute Ergebnisse
hervorgebracht, die jetzt in
einen zentralen Denkort
münden“, sagte Claudia
Wehrstedt (SPD). „Seit zehn
Jahren suchen wir einen pas-
senden Standort. Mit der jet-
zigen Lösung findet das The-
ma ein gutes Ende“, meinte
Carsten Hauschild (SPD).

chen Debatte. Es berücksich-
tige in seiner kommenden
Ausführung, dass immer we-
niger Zeitzeugen von den tra-
gischen Ereignissen zu be-
richten wüssten und an des-
sen Stelle das Gedenken tre-
te, ein würdiges Gedenken.
Tatsächlich soll das neue
Mahnmal als zeitgemäßer
Denkort einen Bildungsauf-
trag erfüllen. Persönliche Le-
bensschicksale der im Toten-
gedenken definierten Opfer-
gruppen würden dargestellt.
Das Mahnmal vom Johan-

niswall soll keineswegs nur
einfach umziehen. Laut Rats-
beschluss sei auf dem Dom-
friedhof an eine moderne
Formensprache gedacht, die
den kommenden Denkort
auszeichne. Das historische
Kunstwerk, inzwischen seit
runden 100 Jahren an einer
der am stärksten befahrenen
Straßen Verdens gelegen, sei
inklusive der Bodenplatte
von 1952 wenn möglich in
die Gestaltung des neuen
Mahnmals zu integrieren.
Wohlgemerkt: Wenn mög-

der Rückbau am Johannis-
wall mit 30000 Euro. Alles
ebenfalls schon mit dem
Ratsbeschluss abgesegnet.
Nicht nur die Optik des

Denkmals wird sich mit dem
Platzwechsel wandeln, auch
dessen Bedeutung wird künf-
tig eine andere sein. Unter an-
derem deshalb, weil sich die
Sichtweise veränderte. „Das
Denkmal geht vom Kommu-
nikativen in die Erinnerungs-
kultur über“, befand Lukas
Reipert (CDU) in der öffentli-

zum Rosengarten geöffnet,
und dennoch ruhig gelegen,
das seien perfekte Parameter.
Deutlich besser jedenfalls als
der jetzige Ort am Johannis-
wall. „Der Verkehrslärm
stört, das Mahnmal wird we-
nig wahrgenommen.“
Kein ganz billiger Umzug

allerdings, den die Stadtver-
waltung für das kommende
Jahr anberaumt hat. Die Pla-
nungskosten sind mit 20000
Euro kalkuliert, die Herstel-
lungskosten mit 90000 Euro,

Projekt, das bei aller Sensibi-
lität dennochVeränderungen
erlegen ist.
Die Mülltonnen also. „Sie

kommen natürlich weg“,
sagt Brockmann. Den Platz
werde man nach der Umge-
staltung nicht wiedererken-
nen. Es gebe keinen zweiten
Ort, der so ideal die Bedin-
gungen an einen Gedenkort
erfülle. Zentral zwischen drei
Schulen gelegen, den beiden
Gymnasien und dem Verde-
ner Campus, darüber hinaus
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Verden – „Ehrenmal neben
demKomposthaufen“ lautete
eine der Leserzuschriften.
„Ein Platz in der Ecke und zu
wenig zentral“, hieß es in der
vorangegangenen politi-
schen Diskussion. Und auch
als der Stadtrat das endgülti-
ge Okay für den Umzug des
Ehrenmals vom Johanniswall
auf den Domfriedhof gab, ein
einstimmiger Beschluss quer
durch alle Fraktionen, ein er-
wartetes Bekenntnis, da mel-
dete sich das Problem noch
einmal kurz zurück. Bürger-
meister Lutz Brockmann
sprach es an. Ein Foto in der
Verdener Aller-Zeitung habe
die eigentlich abgeschlossene
Diskussion noch einmal neu
entfacht, befand das Stadt-
oberhaupt, ein Bild, auf dem
eben Mülltonnen zu sehen
waren, dort, wo künftig das
Mahnmal für die Opfer von
Krieg und Gewaltherrschaft
einen Platz findet. Alles aller-
dings eine Frage der Sichtwei-
se, wie so einiges bei diesem

Irgendwie doch schön gelegen: Der kommende Platz auf dem Domfriedhof, auf den das Mahnmal vom Johanniswall umziehen soll. Allerdings wird es nicht einfach nur versetzt, es ent-
steht als zeitgemäßer Denkort neu. FOTO: KRACKE

Der Platz fürs Mahnmal aus anderer Sicht: Noch ein Kompost-
haufen, aber das Aufräumen hat schon begonnen.

Das Denkmal geht
vom Kommunikativen

in die
Erinnerungskultur

über.

Lukas Reipert, CDU

Autorin
beschreibt eine
andere „Sisi“

Verden – Die Autorin Karen
Duve präsentiert im Deut-
schen Pferdemuseum ihren
Roman über die Kaiserin Eli-
sabeth von Österreich. Ter-
min ist Donnerstag, 6. Juli,
19.30 Uhr, Deutsches Pferde-
museum. Karen Duve liest
aus „Sisi“, dem Roman über
eine Frau, die bis heute unter-
schätzt wird, und deren Lei-
denschaft das Reiten war.
Sie ist historische Persön-

lichkeit undMythos zugleich:
Kaiserin Elisabeth von Öster-
reich, genannt „Sisi“ (1837
bis 1898). Eine brillante und
waghalsige Reiterin, die
streng Diät hielt, ihre legen-
däre Schönheit pflegte und
Gedichte schrieb. Nach ih-
rem Buch über die Dichterin
Annette von Droste-Hülshoff
hat sich Karen Duve mit „Si-
si“ eine der schillerndsten
und zugleich am meisten un-
terschätzten Frauen der
Weltgeschichte ausgesucht.
Denn was die wenigsten wis-
sen, wenn sie an die ewig ju-
gendliche und schöne Kaise-
rin denken: Sisi war ihrer Zeit
in vielem voraus. Ein innova-
tiver Geist, der innerhalb der
brutalen Grenzen eines er-
starrten Systems agieren
musste.
Karen Duve hat monate-

lang Briefe, Erinnerungen,
historische Darstellungen
studiert und bis ins kleinste
Detail recherchiert. Mit dem
ihr eigenen Witz, ihrer sensi-
blen Beobachtungsgabe und
ungebrochenen Lust am gna-
denlosen Sezieren erzählt sie
in ihrem Roman von der
schon älteren, 38-jährigen Si-
si, die bereits überaus versiert
darin ist, sich den Forderun-
gen des Hofes zu entziehen
und sich widerspenstig ihre
Freiräume zu schaffen. So
war der faszinierende Mag-
net des Österreichischen Kai-
sertums geradezu süchtig
nach wilden Reitjagden und
reiste dafür, sooft es ging,
nach England.
Auch ihr ungarisches

Schloss Gödöllo war für Sisi
ein bewährter Rückzugsort,
an dem sie allerdings nicht
nur ihre Pferde dressierte.
Denn die gestandene Kaise-
rin beherrschte inzwischen
selbst das Spiel der Macht auf
äußerst subtile Weise. Allzu
gerne band sie immer wieder
neue Menschen an sich, er-
hob sie oder ließ sie fallen.
Selbst vor ihrer engsten Fami-
lie machte sie nicht Halt: Im
Sommer 1876 lud Sisi ihre
reit- und fechtkundige Nichte
Marie Wallersee nach Gödöl-
lö ein und verwickelte sie in
ein abgründiges Geschehen
aus Verführung und Verrat.
Karen Duve stellt in ihrem

Roman laut Veranstalter eine
andere, interessantere Sisi
vor, als man sie von ihrem
Glanzbild kennt. Sie zeigt ei-
nen widersprüchlichen Men-
schen – faszinierend, mani-
pulativ, sehnsüchtig, mäch-
tig, tapfer und bisweilen zer-
störerisch.
Einlass ist ab 18 Uhr. Kar-

ten sind an der Abendkasse
für zehn Euro pro Person er-
hältlich. Mitglieder des Deut-
schen Pferdemuseums und
PMs der Deutschen Reiterli-
chen Vereinigung zahlen
acht Euro. Ab sofort besteht
die Möglichkeit, sich für die
Lesung unter Telefon 04231/
807140 einen Sitzplatz zu re-
servieren.

Karen Duve. FOTO: IMKE LASS

Spiel, Spaß, Action und Musik im Freibad
Zur großen Sommer-Pool-Party am Sonnabend verwandelt sich das Verwell in eine Wasser-Erlebniswelt

Euro im Vorverkauf aus-
schließlich im Verwell erwor-
ben werden. Für alle Knax-
Klub-, S-Club- und AOK-Mit-
glieder gilt ein vergünstigter
Eintrittspreis von fünf Euro.
An der Tageskasse kostet der
Eintritt sechs Euro. Bei allen
Nachbarn des Freibades wird
wegen der Lautstärke um
Verständnis gebeten.
Weitere Informationen

gibt es direkt imVerwell, Sau-
murplatz, Telefonnummer
04231/9566655, oder im In-
ternet unter www.verwell.de
sowie in den Hauptgeschäfts-
stellen der Kreissparkasse
Verden und der AOK Verden.

Niedersachsen. Das gesamte
Party-Team des Verwells wer-
de für super Stimmung und
gute Laune imWasser und an
Land sorgen, heißt es in der
Einladung. Alle erlebnis-
hungrigen Badegäste können
sich zudem auf den „Aqua-
Track“ freuen. Den krönen-
den Abschluss bildet eine
Turmspringer-Show. Außer-
dem gibt es wieder ein Ge-
winnspiel mit attraktiven
Preisen. Der Hauptgewinn
sind zwei Eintrittskarten für
den Heide Park Soltau.
Karten für die Sommer-

Pool-Party können ab sofort
und bis zum 7. Juli für sechs

Verden – Es wieder soweit:
Am Sonnabend, 8. Juli, ver-
wandelt sich das Verwell Er-
lebnisbad in eine große Was-
ser-Erlebniswelt. Von 14 bis
18 Uhr können sich alle jun-
gen Schwimmerinnen und
Schwimmer ab sechs Jahren
auf Spiel, Spaß, Action und
Musik im gesamten Freibad-
bereich freuen.
Für viele partyfreudige

Wasserratten ist die alljähr-
lich stattfindende Sommer-
Pool-Party ein fester Termin.
Das gilt auch für die vier Ver-
anstalter Stadtwerke Verden,
Verwell Erlebnisbad, Kreis-
sparkasse Verden und AOK Die Organisatoren haben den richtigen Tag gewählt: Das Wetter wird gut. FOTO: VERWELL

Rekordbeteiligung mit über 1300 Anmeldungen
Waldjugendspiele vom 19. bis 21. September im Verdener Stadtwald

gebracht. Für richtige Lösun-
gen bekommen die Gruppen
Punkte, die Klassen mit den

meisten Punkten werden am
Mittag des jeweiligen Tages
vom Bürgermeister geehrt.

Für den Gesamtsieger der
drei Tage gibt es darüber hi-
naus einenWanderpokal und

einen Ausflug für die ganze
Klasse. „Unter anderem
durch diese erfolgreiche und
langjährige Veranstaltung ist
die Verdener Jägerschaft in
diesem Jahr für den Deut-
schen Engagementpreis no-
miniert worden“, sagt Jürgen
Luttmann, Vorsitzender der
Jägerschaft. „Es ist die bedeu-
tendste Auszeichnung für
bürgerschaftliches Engage-
ment in unserem Land. Da-
rauf sind wir sehr stolz.“
Weitere Informationen zu

den Waldjugendspielen sind
im Internet unter https://jae-
gerschaft-verden.de/waldju-
gendspiele-2023-aktuell/ zu
finden.

Verden, der Feuerwehr und
Eltern der teilnehmenden
Schüler betreuen in diesem
Wettbewerb je 30 Stände ent-
lang eines Parcours im Verde-
ner Stadtwald. Wegen des
großen Andranges sind es
schon seit Längerem zwei
Parcours – „Luchs“ und
„Uhu“ – mit den gleichen
Aufgaben, die parallel aufge-
baut sind.
Die teilnehmenden Klassen

werden in Gruppen aufge-
teilt. An den Stationen wird
den Kindern Natur und deren
nachhaltigeNutzung in all ih-
ren Facetten anhand von Rät-
seln, spielerischen Übungen
und Wissensaufgaben nahe-

Verden – In diesen Tagen traf
sich das Organisationsteam
der Waldjugendspiele zur
Vorbereitung der diesjähri-
gen „Waldolympiade“.
Diese „tollen drei Tage“ im

Verdener Stadtwald sind laut
Veranstalter ein Höhepunkt
für die vierten Klassen der
Grundschulen im Landkreis
Verden. Teilweise seien diese
und die Vorbereitung darauf
ein fester Bestandteil des
Lehrplanes, heißt es in der
Ankündigung.
Über 140 Helfer aus der

Verdener Jägerschaft, der
Forstbetriebsgemeinschaft,
vom Betriebshof der Stadt
Verden, der Bienenfreunde

Das Team der Waldjugendspiele Verden freut sich auf die Schulkinder. FOTO: F. KÖHLER


